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(54) Vorbehandlungsvorrichtung für textiles Gut

(57) Es wird eine Vorbehandlungsvorrichtung (1) für
textiles Gut (2) mit einer Flottenumwälzanordnung ange-
geben, die eine Flottenzuführeinrichtung (8,.9), die Flotte
(11) in einen Arbeitsbereich (5, 7) fördert, eine Auffang-
wanne (20) für nicht aufgenommene Flotte und eine
Pumpenanordnung (10), die Flotte aus einem Vorrats-
behälter (12) zu der Flottenzuführeinrichtung (8, 9) för-
dert, aufweist,

Man möchte auf einfache Weise überschüssige Flot-
te weiter nutzen zu können.

Hierfür ist vorgesehen, dass die Auffangwanne (20)
über einen Ablauf (21), der mit vorbestimmten Abstand
unterhalb eines oberen Randes (25) der Auffangwanne
(20) aus der Auffangwanne (20) abzweigt, mit einem
Überlaufrohr (24) verbunden ist, das einen Überlauf (33)
aufweist, der mit dem Vorratsbehälter (12) verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorbehandlungsvor-
richtung für textiles Gut mit einer Flottenumwälzanord-
nung, die eine Flottenzuführeinrichtung, die Flotte in ei-
nen Arbeitsbereich fördert, eine Auffangwanne für nicht
aufgenommene Flotte und eine Pumpenanordnung, die
Flotte aus einem Vorratsbehälter zu der Flottenzuführ-
einrichtung fördert, aufweist.
[0002] Die Erfindung wird im Folgenden am Beispiel
einer Vorbenetzungsvorrichtung beschrieben, mit der ein
Textilgut, das in Form von nebeneinander angeordneten
Fäden vorliegt, für einen Schlichteauftrag vorbereitet
werden soll.
[0003] Bei einem derartigen "Prewetting" oder Vorbe-
netzen wird als Flotte im Grunde Wasser verwendet, das
auf das Textilgut aufgetragen wird. Das Textilgut wird
durch einen Arbeitsbereich geführt, der beispielsweise
durch mehrere Zylinder oder Trommeln gebildet ist, auf
denen das Textilgut aufliegt. Um eine vollständige Be-
netzung des Textilguts zu erreichen, arbeitet man mit
einem Flottenüberschuss, d.h. das Textilgut nimmt nicht
das gesamte Wasser auf, so dass ein Teil des Wassers
in die Auffangwanne abtropft. Dieses Wasser ist aller-
dings verschmutzt, weil es lose Teile, die an dem Textil-
gut anliegen, mitnimmt. Diese losen Teile, beispielswei-
se Flusen oder dergleichen, befinden sich dann mit in
der Auffangwanne, so dass es schwierig wird, die dort
befindliche Flotte wieder zu verwenden. In der Regel ist
hier eine relativ aufwendige Reinigung oder Filtration er-
forderlich.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, auf
einfache Weise überschlüssige Flotte weiter nutzen zu
können.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einer Vorbehandlungs-
vorrichtung der eingangs genannten Art dadurch gelöst,
dass die Auffangwanne über einen Ablauf, der mit vor-
bestimmten Abstand unterhalb eines oberen Randes der
Auffangwanne aus der Auffangwanne abzweigt, mit ei-
nem Überlaufrohr verbunden ist, das einen Überlauf auf-
weist, der mit dem Vorratsbehälter verbunden ist.
[0006] Bei dieser Ausgestaltung geht man davon aus,
dass die in die Flotte eingetragene Verschmutzung aus
Partikeln oder Teilchen besteht, die aufschwimmen, also
an der Oberfläche der Flotte bleiben. Die Flotte unterhalb
der Oberfläche ist allerdings noch so weit sauber, dass
sie weiter verwendet werden kann. Wenn man also Flotte
unterhalb der Oberfläche aus der Auffangwanne ab-
zweigt, dann kann man diese Flotte weiter verwenden,
da sie frei von den aufschwimmenden Verschmutzungs-
teilchen ist.
[0007] Vorzugsweise weist das Überlaufrohr eine
Überlauföffnung an seinem oberen Ende auf, die in der
gleichen Höhe angeordnet ist, wie der obere Rand der
Auffangwanne. Das Überlaufrohr und die Auffangwanne
bilden kommunizierende Röhren. In diesen kommunizie-
renden Röhren steht die Flüssigkeit immer mit der glei-
chen Höhe (bezogen auf die Schwerkraftrichtung) an.

Wenn der Auffangwanne fortlaufend Flotte zugeführt
wird, wird sie über kurz oder lang überlaufen. Bei diesem
Überlaufen werden die Schmutzpartikel, die aufschwim-
men, mit über den Rand der Auffangwanne ausgetragen.
Man verhindert dadurch, dass sich eine übermäßig große
Menge an Verschmutzungsteilchen in der Auffangwanne
ansammeln kann. Die Flotte, die hingegen aus dem
Überlaufrohr austritt, ist frei von diesen Verschmutzungs-
teilchen, weil die Flotte aus einem Bereich unterhalb der
Oberfläche der Flotte in der Auffangwanne abgenommen
wird.
[0008] Vorzugsweise weist das Überlaufrohr eine hö-
henverstellbare Überlaufkante auf. Die Überlaufkante
definiert die Höhe der Überlauföffnung, bezogen auf die
Schwerkraftrichtung. Die höhenverstellbare Überlauf-
kante ermöglicht es, die Position der Überlauföffnung re-
lativ zu der Höhenlage des oberen Randes der Auffang-
wanne etwas zu verändern. Prinzipiell bleibt dabei die
Überlauföffnung auf der gleichen Höhe wie der obere
Rand der Auffangwanne. Man kann aber durch ein Ver-
stellen der Überlaufkante sozusagen die Menge der Flüs-
sigkeit steuern, die über den oberen Rand der Auffang-
wanne ablaufen kann. Wenn die Überlaufkante etwas
höher eingestellt wird als der obere Rand der Auffang-
wanne, dann wird auch entsprechend mehr Flotte über
den oberen Rand der Auffangwanne aus der Auffang-
wanne abfließen, so dass ein entsprechend größerer An-
teil an Verschmutzungen mit ausgeschwemmt wird.
Wenn die Überlaufkante hingegen etwas niedriger ein-
gestellt wird, dann läuft entsprechend weniger Flotte aus
der Auffangwanne über den Rand der Auffangwanne ab,
so dass entsprechend weniger Verschmutzung ausge-
schwemmt wird. Allerdings geht auch weniger Flotte
"verloren". Durch die Verstellung der Überlaufkante kann
man die Flottenumwälzanordnung auf unterschiedliche
Arten von Textilgut einstellen. Es gibt Textilgut, das eine
größere Verschmutzung aufweist als anderes Textilgut.
Bei einer größeren Verschmutzung wird man daher die
Überlaufkante an einer größeren Höhe positionieren als
bei einem Textilgut mit einer geringeren Verschmutzung.
[0009] Vorzugsweise weist das Überlaufrohr am obe-
ren Ende eine aufgeschraubte Muffe auf. Man kann die
Höhenlage der Überlaufkante durch Verdrehen der Muf-
fe auf dem Überlaufrohr verstellen. Diese Verstellung
kann sehr feinfühlig erfolgen, weil die Muffe auf das Über-
laufrohr aufgeschraubt ist.
[0010] Vorzugsweise weist die Ablaufwanne einen Bo-
den auf und der Ablauf ist im Boden angeordnet. Bei
dieser Ausgestaltung ist es praktisch unmöglich, dass
aufschwimmende Verschmutzungsteilchen mit in das
Überlaufrohr gelangen, solange sich Flotte in der Auf-
fangwanne befindet. Da die Flotte immer im Bereich des
Bodens abgenommen wird, kann man sozusagen eine
kontinuierliche Umwälzung der Flotte in der Auffangwan-
ne erreichen.
[0011] Vorzugsweise ist das Überlaufrohr außerhalb
der Auffangwanne angeordnet. Dies macht es einfacher,
die aus dem Überlaufrohr austretende Flotte aufzufan-
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gen und dem Vorratsbehälter zuzuführen.
[0012] Vorzugsweise weist die Auffangwanne einen
Wannenüberlauf auf, der mit einer Schmutzbeseiti-
gungseinrichtung verbunden ist. Der Wannenüberlauf
nimmt die Flotte auf, die über den Rand der Auffangwan-
ne austritt und dementsprechend mit Schutzteilchen be-
laden ist. Diese Schmutzteilchen können in der Schmutz-
beseitigungseinrichtung aus der Flotte entfernt werden.
[0013] Vorzugsweise weist die Schmutzbeseitigungs-
einrichtung eine Filtereinrichtung auf, die mit dem Vor-
ratsbehälter verbunden ist. Die Filtereinrichtung ist eine
einfache Einrichtung, um die Schmutzpartikel aus der
Flotte zu entfernen. Am Ausgang der Filtereinrichtung
steht die Flotte dann so weit gereinigt zur Verfügung,
dass sie wieder der Flottenzuführeinrichtung zugeführt
werden kann.
[0014] Bevorzugterweise weist der der Vorratsbehäl-
ter einen Einlass mit einer Füllstandsregelung und einem
ersten Volumenstromsensor auf. Man kann daher in er-
ster Näherung ermitteln, wie viel Flotte auf das Textilgut
gelangt. Durch die Füllstandsregelung ist sichergestellt,
das nicht zu viel Flotte in den Vorratsbehälter nachgefüllt
wird, weil der über das Überlaufrohr zugeführte Anteil
der Flotte aus der Auffangwanne berücksichtigt werden
kann. Der Volumenstromsensor ermittelt also, wie viel
Flotte nachgefüllt wird.
[0015] Hierbei ist bevorzugt, dass der Wannenüberlauf
einen zweiten Volumenstromsensor aufweist. Mit dem
zweiten Volumenstromsensor kann man den Anteil der
Flotte ermitteln, der über den Rand der Auffangwanne
abfließt. Dieser Anteil wird dann von dem über den Ein-
lass zum Vorratsbehälter ermittelten Volumenstrom ab-
gezogen. Die Differenz ist im Grunde dann die Mange
an Flotte, die vom Textilgut aufgenommen worden ist.
[0016] Die Erfindung betrifft auch eine Flottenum-
wälzanordnung für eine Vorbehandlungsvorrichtung, wie
sie oben beschrieben worden ist.
[0017] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit der
Zeichnung beschrieben. Hierin zeigen:

Fig. 1 eine stark schematisierte Darstellung einer
Vorbehandlungsvorrichtung für textiles Gut und

Fig. 2 einen vergrößerten Ausschnitt aus Fig. 1.

[0018] Fig. 1 zeigt eine Vorbehandlungsvorrichtung in
Form einer Vorbenetzungseinrichtung 1 für ein Textilgut
2, das in Form von nebeneinander angeordneten Fäden
zugeführt wird. Die Vorbenetzung dient hier beispiels-
weise zum Vorbereiten eines Schlichteauftrags. Das
Textilgut 2 wird hierbei über eine erste Trommel 3 zuge-
führt. Die erste Trommel 3 bildet mit einer zweiten Trom-
mel 4 einen Nip 5, durch den das Textilgut 2 geführt wird.
Die zweite Trommel 4 bildet mit einer dritten Trommel 6
ebenfalls einen Nip 7, durch den das Textilgut ebenfalls
geführt wird. Am Einlauf des Nips 5 ist eine erste Spritz-
oder Sprüheinrichtung 8 angeordnet und am Einlauf des

zweiten Nips 7 ist eine zweite Spritz- oder Sprüheinrich-
tung 9 angeordnet. Die beiden Spritz- oder Sprüheinrich-
tungen 8, 9 werden über eine Pumpe 10 mit einer Flotte
11 aus einem Vorratsbehälter 12 versorgt. Hierzu ist die
Pumpe 10 mit den Spritz- oder Sprüheinrichtungen 8, 9
über eine Leitung 13 verbunden.
[0019] Der Vorratsbehälter 12 weist einen Füllstands-
regler 14 auf, der mit einem Maximalsensor 15 und einem
Minimalsensor 16 verbunden ist. Der Füllstandsregler 14
betätigt ein Füllventil 17 in einer Wasserleitung 18 der-
gestalt, dass sich der Füllstand der Flotte 11 im Vorrats-
behälter 12 immer zwischen einem durch den Maximal-
sensor 15 vorgegebenen oberen Wert und einen durch
den Minimalsensor 16 vorgegebenen unteren Wert be-
wegt.
[0020] Ein Volumenstromsensor 19 befindet sich an
oder in der Wasserleitung 18. Der Volumenstromsensor
19 ermittelt das Volumen an Flotte 11, das dem Vorrats-
behälter 12 zugeführt wird.
[0021] Die Flotte 11 wird mit einem gewissen Über-
schuss auf das Textilgut 2 aufgetragen. Dementspre-
chend kann das Textilgut 2 nicht die gesamte Flotte auf-
nehmen. Ein Überschuss der Flotte fließt oder tropft nach
unten und wird in einer Auffangwanne 20 aufgefangen.
[0022] Die Auffangwanne 20 weist einen Ablauf 21 auf,
der am Boden 22 der Auffangwanne 20 angeordnet ist.
Der Ablauf 21 steht über eine Leitung 23 mit einem Über-
laufrohr 24 in Verbindung, das außerhalb der Auffang-
wanne 20 angeordnet ist.
[0023] Die Auffangwanne 20 weist einen oberen Rand
25 auf. Flotte, die über den oberen Rand 25 aus der Auf-
fangwanne 20 austritt, gelangt in einen Wannenüberlauf
26, der wiederum mit mindestens einem Ablauf 27 ver-
sehen ist. Der Ablauf 27 steht mit einer Ablaufleitung 28
in Verbindung. Ein zweiter Volumenstromsensor 29 er-
mittelt den Volumenstrom, der durch die Ablaufleitung
28 aus dem Wannenüberlauf 26 abfließt.
[0024] Wie in Fig. 2 zu erkennen ist, weist das Über-
laufrohr 24 eine Überlaufkante 30 auf, die an der gleichen
Höhe (bezogen auf die Schwerkraftrichtung) angeordnet
ist, wie der obere Rand 25 der Auffangwanne 20. Die
"gleiche Höhe" ist hier nicht im mathematisch exakten
Sinn zu verstehen, weil die Überlaufkante 30 des Über-
laufrohrs 24 an einer Muffe 31 angeordnet ist, die auf
das obere Ende des Überlaufrohres 24 aufgeschraubt
ist. Schematisch ist hierzu ein Gewinde 32 dargestellt.
Wenn die Muffe 31 gegenüber dem Überlaufrohr 24 ver-
dreht wird, dann ändert sich die Höhenposition der Über-
laufkante 30. Die Überlaufkante 30 umgrenzt eine Über-
lauföffnung.
[0025] Flotte, die über die Überlaufkante 30 austritt,
gelangt in einen Überlauf 33, der wiederum mit dem Vor-
ratsbehälter 12 verbunden ist.
[0026] Die Auffangwanne 20 und das Überlaufrohr 24
bilden zusammen ein System kommunizierender Röh-
ren. In einem derartigen System steht die Flotte 11 über-
all mit der gleichen Höhe an. Diese gleiche Höhe ist in
Fig. 2 durch eine gestrichelte Linie 34 dargestellt.
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[0027] Die vom Textilgut 2 nicht aufgenommene Flotte,
die in die Auffangwanne 20 gelangt, kann auf zwei We-
gen aus der Auffangwanne 20 wieder entweichen. Ein
Teil der Flotte wird über den oberen Rand 25 der Auf-
fangwanne 20 abfließen und dabei zumindest einen Teil
der aufschwimmenden Schmutzpartikel mit über den
oberen Rand 25 in den Wannenüberlauf 26 ausschwem-
men. Ein anderer Teil wird über die Überlaufkante 30 des
Überlaufrohrs 24 abgeführt werden. Dieser Teil stammt
aus dem Bereich des Bodens der Auffangwanne 20. Die
dort befindliche Flotte ist frei von aufschwimmenden
Schmutzpartikeln, kann also wieder verwendet werden.
Dementsprechend wird sie vom Überlauf 33 aufgefan-
gen und in den Vorratsbehälter 12 zurückgeführt und
kann von dort mithilfe der Pumpe 10 wieder den Spritz-
oder Sprüheinrichtungen 8, 9 zugeführt werden.
[0028] Durch die Verstellung der Überlaufkante 30
kann man nun einstellen, welcher Anteil der Flotte über
den oberen Rand 25 der Auffangwanne 20 abfließt und
welcher Teil über die Überlaufkante 30 des Überlaufroh-
res 24.
[0029] Wenn man beispielsweise die Überlaufkante 30
in Schwerkraftrichtung etwas weiter oben positioniert als
den oberen Rand 25 der Auffangwanne 20, z.B. 1 mm
oder 2 mm, dann wird ein größerer Teil der Flotte über
den oberen Rand 25 der Auffangwanne 20 abfließen.
Wenn man hingegen die Überlaufkante 30 an einer tie-
feren Position als den oberen Rand 25 der Auffangwanne
20 positioniert, also in einer geringen Höhe, dann wird
ein größerer Teil der Flotte über die Überlaufkante 30
abfließen.
[0030] Man kann die Einstellung jeweils in Abhängig-
keit von dem Textilgut 2 vornehmen. Bei einem stärker
verschmutzten Textilgut 2 oder einem Textilgut 2, bei
dem sich Schmutzpartikel leichter ablösen, wird man die
Überlaufkante 30 in einer größeren Höhe einstellen als
bei einem Textilgut 2, das wenig verschmutzt ist oder bei
dem weniger Schmutzpartikel gelöst werden.
[0031] Über die beiden Volumenstromsensoren 19, 29
kann man nun relativ genau ermitteln, wie viel Flotte auf
das Textilgut 2 gelangt ist. Hierzu muss man lediglich die
Differenz der Volumenströme durch die Wasserleitung
18 und durch die Ablaufleitung 28 bilden.
[0032] Man kann auch zumindest einen Teil der durch
die Ablaufleitung 28 abströmenden Flotte noch so auf-
bereiten, dass man sie wieder verwenden kann. Hierzu
ist die Ablaufleitung 28 mit einer Schmutzbeseitigungs-
einrichtung 35 verbunden, die beispielsweise eine Filter-
einrichtung aufweisen kann. Die Schmutzbeseitigungs-
einrichtung 35 ist dann über eine Leitung 36 mit dem
Vorratsbehälter 12 verbunden. In oder an dieser Leitung
36 ist ein Volumenstromsensor 37 angeordnet. Um die
Beladung des Textilguts 2 mit Flotte 11 zu ermitteln, muss
man nun den Volumenstrom, der durch den Volumen-
stromsensor 37 ermittelt wird, der oben erläuterten Dif-
ferenz wieder hinzufügen. Dies ist aber ohne Probleme
möglich.
[0033] Die dargestellte Flottenumwälzanordnung mit

dem Vorratsbehälter 12, der Pumpe 10, den Spritz- oder
Sprüheinrichtungen 8, 9 (oder anderen Flottenzuführein-
richtungen), der Auffangwanne 20 und dem Überlaufrohr
24 lässt sich natürlich auch bei anderen Aufgaben ver-
wenden, bei denen eine Flotte oder eine andere Flüssig-
keit umgewälzt werden soll, die mit aufschwimmenden
Schmutzpartikeln beladen ist. In jedem Fall wird hier die
Flotte in einem unteren Bereich der Auffangwanne 20
abgenommen, wo sie nicht verschmutzt ist. Dieser Teil
der Flotte kann dann wieder in den Vorratsbehälter 12
zurückgeführt werden.
[0034] Da bei dieser Ausgestaltung nur die aufschwim-
menden Schmutzpartikel entfernt werden, können ande-
re Inhaltsstoffe der Flotte in der Flotte verbleiben. Wenn
das Textilgut 2 beispielsweise durch Garne gebildet ist,
die mit Ligninen oder Pigmenten versehen sind, dann
werden diese Lignine oder Pigmente, wenn sie mithilfe
der Flotte 11 aus dem Textilgut 2 ausgewaschen worden
sind, wieder zurückgeführt.

Patentansprüche

1. Vorbehandlungsvorrichtung (1) für textiles Gut (2)
mit einer Flottenumwälzanordnung, die eine Flotten-
zuführeinrichtung (8, 9), die Flotte in einen Arbeits-
bereich fördert, eine Auffangwanne (20) für nicht auf-
genommene Flotte (11) und eine Pumpenanord-
nung (10), die Flotte (11) aus einem Vorratsbehälter
(12) zu der Flottenzuführeinrichtung (8, 9) fördert,
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
fangwanne (20) über einen Ablauf (21), der mit vor-
bestimmten Abstand unterhalb eines oberen Ran-
des (25) der Auffangwanne (20) aus der Auffang-
wanne (20) abzweigt, mit einem Überlaufrohr (24)
verbunden ist, das einen Überlauf (33) aufweist, der
mit dem Vorratsbehälter (12) verbunden ist.

2. Vorbehandlungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Überlaufrohr (24)
eine Überlauföffnung an seinem oberen Ende auf-
weist, die in der gleichen Höhe angeordnet ist, wie
der obere Rand (25) der Auffangwanne (20).

3. Vorbehandlungsvorrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Überlaufrohr (24)
eine höhenverstellbare Überlaufkante (30) aufweist.

4. Vorbehandlungsvorrichtung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Überlaufrohr (24)
am oberen Ende eine aufgeschraubte Muffe (31)
aufweist.

5. Vorbehandlungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die Ablaufwanne (20) einen Boden (22) aufweist und
der Ablauf (21) im Boden (22) angeordnet ist.
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6. Vorbehandlungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das Überlaufrohr (24) außerhalb der Auffangwanne
(20) angeordnet ist.

7. Vorbehandlungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die Auffangwanne (20) einen Wannenüberlauf (26)
aufweist, der mit einer Schmutzbeseitigungseinrich-
tung (35) verbunden ist.

8. Vorbehandlungsvorrichtung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schmutzbeseiti-
gungseinrichtung (35) eine Filtereinrichtung auf-
weist, die mit dem Vorratsbehälter (12) verbunden
ist.

9. Vorbehandlungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
der Vorratsbehälter (12) einen Einlass (18) mit einer
Füllstandsregelung (14, 17) und einem ersten Volu-
menstromsensor (19) aufweist.

10. Vorbehandlungsvorrichtung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Wannenüberlauf
(26) einen zweiten Volumenstromsensor (29) auf-
weist.

11. Flottenumwälzanordnung für eine Vorbehandlungs-
vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10.
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